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I (Anzeiger für Weilburg und Umgegend)

trblatt der Stadt Weilburg . 2n sämtlichen Bürgermeistereien des Oberlahnkreises gehalten
,_ i : Erscheint an jedem Werkt», und kästet»d,eh«lt mauotlich
r 6« unseren*«*trä| mi manatlich 6k Pf, ., vierteljährlich durch

die Post ohne « esteklzeld Rk. 1.95.

»er . ut» -rtli « er Schriftleiter : A. » lsert Mteiffer, Metlstnr,.
Ar»« »nd Aert . g r A. , t»per, K. « . ». A., Aei » nrg.

Helepß»» Ar . U.

Nr. 47. Samstag , de» 24 . Februar MM7.

Inserier die einspaltige« armondzeile 15 Pfz. haben bei der großen
Berbreitun, de« Blatte« nachweirlich den besten Erfolg. Znserateu-
* **«>» *: Kleinere Anzeigen bi« « Mßr morgen«, größere tagrvorher.

56 . Jahrgang.
(Nachdruck verbaten.)
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Kebrnar 1916 . Aus dem rechten Maarufer
rn sich weiter die deutschen Erfolge ; die befestigten
t Loteletter, Marmont, Beaumont, Chambretter

?Fornes wurden genommen , außerdem sämtliche
he Stellungen dir an den Louvemont - Rücken
J . Die Franzosen hatten außerordentlich schwere
e, die Zahl der Gefangenen stieg bereits übe,

g. — In Albanien wurden die geschlagenen ita-
H«n Truppen soweit zurück getrieben , daß di»
nanlagen von Durazzo bereit » unter österreichischem

lagen ; die Italiener begannen Durozzv zu räumen,
wurde die Einschiffung von Mannschaft und

gßzerät bereits erheblich gestört . — Portugal be-
nahmte plötzlich die in portugiesischen Gewässern
den deutschen Schiffe ; Portugal machte zwar hierzu

ge Redensarten und Autflüchte , inde » bedeutete
Megnahme , die allerding » unter englischem Druck

«, nicht « andere » all den Krieg.

ng,
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25 . Febrmer 1916 . Das Ereigni » diese» Tage»
Erstürmung der Panzerfeste Douaumont . In

lsenheit de» Kaiser » erkämpften die tapferen deutschen
, pen die Höhe südwestlich von Louvemont und in

|u Drange nach Vorwärt » stießen brandenburgischr
simenter bi » zum genannten Dorfe und der Panzer«

durch, die sie mit stürmender Hand nahmen . In
^oevce Ebene brach der feindliche Widerstand auf
ganzen Front bi » in di » Gegend von Marchevill?

nen. Es war ein großer und bedeutsamer Sieg
ebenso die Sicherheit und Kühnheit der Opera»
wie die gewaltig » Energie und do » schneidige

gehen der Truppen über alle » Lob erhabe « . Bei
llentiere» wurde der Vorstoß einer englischen Abtei¬

zurückgewiesen , » ährend die Franzosen in der
npagne eine ilmen entrissene Stellung zurückgewinnen
ten. — Auf dem italienischen Kriegsschauplatz kam

an der küstenländischrn Front zu . heftigen Artillerie-
1 Jnfanteriekämpfen. Die österreichisch» Besatzung

Görzer Brückenköpfe » macht « einen glücklichen Au »,
an der Hochfläche von Doberdo wurden die Jta-

■ unter großen blutigen Verlusten abgewiesen . —
Ibanien räumten die Italiener Durazzo vollständig,
a sie auf ihr « Schiffe flüchteten ; e» blieb ihnen nur
Aalona , aber auch da waren sie stark bedreht.

- Der Krieg.
Ml ItiHlwidt»er ilnKn-merleilm.

Z «» Pt 4» »r 1ier , 23 , Februar . (» . T . B . Amtlich .)

Meßkicher Frittsfck«»- r«tz.
^i Nebel und Regen verlief der Tag in den meisten

wttrn ruhig . An einzelnen Stellen der Arlvir-
S'OWttu-grroief , auch zwischen M «as und Mosel

^ M .räumlich begrenzten Gefechten von Erkundung »-
'^ gen . Mehrere Gefangene sind «ingebracht worden.

Hestlicher Zrietosch «UPlcktz.
der Generalfeldmarschall » Prinzen Leopold

von Bayern.
Smorgon , westlich von / « <£ , sowie zwischen

und Nojorowt « war das Artillerie - und
l» erfer -J,uer lebhafter al » sonst.

^ * yzy« , östlich von Akoczow , drangen unsere
in dir russische Stellung und kehrten nach

^ung von 4 Minenstollen mit 2tv gefangene » ,
2 M «sißt«e»,er»ehre» zurück,

südöstlich von Wrzezany war gleichfalls ein Erkun-
'S' ° ° rst° ß erfolgreich.

de» Generaloberst Erzherzog Josef.
' «cht, von Belang . A

x He«re»grupp ? des GenrralfeldmarschallS von
r . Mackensen.

^icherungSposten in der Ktr . HAiedernng

gyjEn *5 aie 'm  den Angriff mrhrerer russischer Kom-

« ^ Mazedonische - reut.
“ Neues.

erste Seneralzuartiermeister / « dendorff.

Bom weWeii KkieMmM.
Berlin,  33 . Febr . (W . B .) Die englischen Er»

kundungSvorstöße und Patrouillen -Unternehmungen de»
letzten Tage » standen unter einem unglücklichen Stern.
Sämtlich haben sie ergebni » los geendet . Unter besonders
schweren Verlusten brach der englisch . Vorstoß südlich
von Armentieres zusammen . Schon um 2 -/, Uhr früh¬
morgens bereitet « ein planmäßig, » sehr lebhafte » Feuer
die ieindliche Unternehmung vor . Der von etwa einem
englischen Bataillon mit Maschienengewehren unter¬
nommene starke Angriff fand un » völlig bereit . Der
Gegner wurde deutscherseit » bi » zum zweiten Graben
durchgelassen und sodann durch energisch durchgesührte
Angriffe von vorn von beiden Seiten umfaßt und nach
heftigen Nahkämpfen zurückgeworfen . Di « Engländer
ließen in den Gräben viele Tot « zurück . Der vorderste
Graben wurde hierauf wieder besetzt. Die Stellung ist rest¬
los in deutscher Hand . Die deutschen Verluste sind gering.

In InWutlmi.
Berlin,  23 . Febr . (W . B .) Von unseren Unter»

seebooten wurden versenkt : Am 4 . Februar der norwe¬
gische Dampfer „Solbraken " mit 3470 Tonnen Weizen
von Burnos -Aire » nach Eherbourg , am 6 . Februar der
norwegische Dampfer „Ellavore " mit Früchten und
Wein von Neapel nach London , an demselben Tag»
der norwegische - D̂ampfer „Havjard " mit Erdnüssen
nach Dünkirchen.

Basel,  28 . Febr . (zf.) Neue französische Liste
über versenkte Schiffe : Am 19 . Februar „Sigrid " ,
(russischer Dampfer ) ; am 21 . „Alice " (früher „Gunvor 1",
norwegischer Dampfer ) ; „Ombon " (holländischerDampfer)
ferner ein englischer Dampfer , ebrnkall » am 21 . Febr.
„Prinzeß Alderta " (englischer Dampfer von 1586 Tonnen ),
„Manningham " (schwedischer Dampfer von 1984 Tonnen ),
„Tecwy " (englischer Segler von , 32 Donnen)

London, 22 . Februar . (W . « .) Lloyd » meldet:
Di « englischen Dampfer „Gorso " und „Rosalio " sind
versenkt worden.

In Mwiit Stritt.
Sofia.  23 . Febr . (« ö. B .) Generalstabrbericht

vom 22 . Februar . Mazedonische Front : Ziemlich
schwache Artillerietätigkeit auf der gesamten Front . Line
englisch « Abteilung von etwa 100  Mann , der e» gelang,
sich in der vergangenen Nacht unseren Drahtverhauen
bei Matchekowo zu nähern , wurde zerstreut . In dem
«ombengefecht wurde der die Abteilung führende Offizier
verwundet und gefangen . Rumänisch « Front : Bet Jsac-
cea Feuerwechsel zwischen den Posten auf beiden Donau-
ufern.

I« Mi iit Xniii'i.
Die rumänische Frvut.

W i t  n , 21 . Febr . (W . B .) Die „Wiener Allgemeine
Zeitung meldet au » Sofia : Mit dem Eintritt günstiger
Witterung hat verhältnismäßig auch entlang der ganzen
rumänischen Front eine erhöhte kriegerische Tätigkeit be¬
gonnen . Vorerst beschi änkt sie sich auf ein starke » Artillerie,
fruer . Die russischen Batterien sammeln sich bei Torgul-
Okna , dann in den südlichen Abhängen das dem Monte
Tasinu und dem Camcorile gegenüberliegenden Gebiete^
und feuern seit zwei Tagen nahezu ununterbrochen gegen
unsere Stellungen . Auch südlich von Deciu , dann bei
Fundeni und Namolvsa kann seit zwei Tagen eine starke
Tätigkeit der russischen Artillerie festgestellt werden . E»
unterliegt keinem Zweifel , daß entlang der ganzen Front
von den Gyömes -Pässen südostwärt » bis zum Sereth
mit Beginn der günstigen Witterung heftige Kämpfe
statifinden werden . Am äußeisten rechten Ftügel der
rumänischen Front zwischen « alotz und Tultscha finden
gleichfalls heftige Artillerie -Duelle statt.

Sit Grtigiilft in Srittiralni.
;Xie Blockade Griecheulands.

Bern,  23 . Febr . (W . « .) Lyoner Blätter melden
aus Athen : Di « Wirkungen der Blockade machen sich
seit dem 20 . d». Mts . in Griechenland ernstlich fühl¬
bar . Am 21 . sind nur 52 Gramm Brot pro Kopf
verteilt worden . Am 20 . sei die Brotration ganz
ausgefallen , jedoch scheine an Reis , Tngwaren und
Gemüsen kein MangN zu herrschen . In den Straßen
Athens sehe man seit einigen Tagen eine große Zahl
Arbeitsloser.

Am MM »!,; Mdrzeit.
(Ein Hedtnkölalt znm 24 . AeSruar .)

Die Gegenwart , deren gewaltigen , sich schier über¬
mächtig drängenden Ereignissen die gesamte Menschheit
mit atemloser Spannung folgt , ist gewiß nicht sonderlich
für ein stille » Versenken in die Vergangenheit angetan.
Aber einige Tage dürfen doch wohl eine Ausnahmestellung
hierin für sich beanspruchen ;, da » sind die Tage au » der
großen Werdezeit de» neuen Deutschland », um dessen
Existenz e» heute geht , und zu diesen Tagen gehört mit
in erster Reihe ber 24 . Februar 1867 , an dem heute
vor 50 Jahren der erste , konstituierende Reichttaa de»
Norddeutschen Bunde » , de» unmittelbaren Vorgänger»
des neuen Deutschen Reiche «, eröffnet wurde.

Am 15 . Dezember 1866 waren die Beratungen über
die Verfassung de» Norddeutschen Bundes unter den
Vertretern der beteiligten Regierungen begonnen und am
9. Februar 1867 zu Ende geführt worden . Nur wenige
Tage später , am 12 . Februar 1867 , rrfolgien alsdann
auf Grund de» allgemeinen , gleichen und . direkten , aber
noch nicht geheimen Stimmrechte » die Wahlen zum nord¬
deutschen Reichstag », mit dem die Verfassung endzültig
vereinbart werden sollt «. Ihr Ergebnis entsprach dem
außerordentlichen Umschwünge , den die Ereigniffe von
1866 in der öffentlichen Stimmung Preußens und der
übrigen deutschen Staaten herbeigeführt hatten ; e» zeigte
sich hier da »selbe Bild wie bei den am 3 . Juli 1866,
dem Tag « von Königgrätz , stattgehabten Wahlen zum
preußischen Abgeordnetenhaus «. Während die Fortschritts-
Partei , die in der Konfliktrzeit da » preußische Parlament
beherrscht hatre , auf eine winzige Minderheit zusammen-
schru . -pst «, gelang e» den Konservativen , da » verlorene
Terrllrn zum guten Teil wiederzugewinnen . Den Haupt¬
erfolg aber trug di « im September 1866 neugegründete
nationaliiberal « Partei davon , die sich während der
nächsten Epoche unter der Leitung von Männern wie
Bennigsen und Miquel zur führenden Partei im Ver-
fassungrleben Preußen » und Deutschland » emporschwang.

Der so zusammengesetzte Reichstag , der in sich eine
seltene Au «les, und Fülle deutscher Geiste »- und Charakter¬
bildung verkörperte , ward nunmehr auf den 24 . Febr.
1867 nach Berlin berufen . Seine Beratungen wurden
mit einer Thronrede ein geleitet , die ai » ein Meisterwerk
der staatrmännischen Weisheit Bismarck » bezeichnet werden
darf und in edelster Form kostbaren Inhalt darbietet.
In lapidaren Zügen werden un » der Werdegana und
Schicksalsweg unserer Nation vor Augen geführt . .'.Einst
mächtig , groß und geehrt , weil einig und von starken
Händen geleitet , sank da » Deutsche Reich , nicht ohne Mit-
schuld von Haupt und Gliedern , in Zerrissenheit und
Ohnmacht . De » Gewichte » im Rat « Europa », de» Ein-
flusse » auf die eigenen Geschicke beraubt , ward Deutschland
zur Walstatt der Kämpfe frerrkder Mächte , für welche e»
da » Blut seiner Kinder , die Schlachtfelder und die Kamps¬
preise hergab . Niemal » aber hat die Sehnsucht des
deutschen Bolke » nach seinen verlorenen Güt rn aufgehört,
und die Geschichte unserer Zeit ist erfüllt von den Be-
strebungtn , Deutschland und dem deutschen Volke die
Größe seiner Vergangenheit wieder zu erringen ." Damit
diese Bestrebungen aber zum Ziele führen und Wirklichkeit
werden können , müssen wir , wie die Thronrede weiter
auSsührt , „die Einigung deS deutschen Volke » an der
Hand der Tatsachen suchen und nicht wieder daS Errelch-
bar « dem Wünschenswerten opfern ." Der Verfaffungs-
wurf war deshalb im Geiste weiser Mäßigung gehalten
und mutete „der Selbständigkeit der EinHelstaalen zu¬
gunsten der Gssamtheit nur . diejinigen Opfer zu , welche
unentbehrlich sind , um den Frieden zu schützen, die Sicher,
heit de» Bunde - gebietes und ' die Entwicklung der Wohl¬
fahrt seiner Bewohner zu gewährleisten ." E » sind die»
diejenigen Grundsätze , die einzig und allein Deutschland»
Zukunft verbürgen , indem sie sich gleich fernhallen von
einem engherzigen Partikulari »mu » wie von einem demo.
kratischen UnitariSmu », dessen törichte und unheilvolle
Forderungen leider auch heute hier und da wieder ver-
nehmbar werden.

Der 24 . Februar 1867 bedeutet ein Markstein in
der Errichtung de» neudeutschen Reichsbaus . Gleich einer
ragenden Warte hebt er sich hervor au » einer Zeit , da
e» wir da » Sausen und Brausen von Frühlingsstürmen
durch Deutschland » Gaue ging . Im Hioblick auf jene
Zeit konnte Gustav Freytag , der selber zu dsn Erwählten
des ersten Reichstage » gehört «, di « schönen Wort « schreiben:
„Der Gewinn , als einzelner teilzuhaben , an starkem
politischen Fortschritt de» eigenen Bolke », an Siegen und
Erfolgen , « elche größer waren als jede Hoffnung , ist da»
höchste Srdenßlück , welche » dem Menschen vergönnt wird ."
Der Traum von Jahrhunderten , ber nach dem Wunsche
der Thronrede vom 24 . Februar 1867 durch die Arbeit



der ersten Reichstages seiner Erfüllung entgegengesührt
«erden sollte, der alte Barbarossatraum von Deutschlands
Einheit und Größe ist seit Jahrzehnten Wirklichkeit ge¬
worden. Aber eine Welt böswilliger Neider und Hasser
ist zur Zeit am Werke, diese Wirklichkeit wieder in
Trümmer zu schlagen. Daß rS ihnen nicht gelingen
wird, sondern daß auch un» gegenwärtig Lebenden au»
dieser Weltenwende jene» höchste Erdmglück erblühen
wird, unser Volk reich an großen, alle» Hoffen über¬
treffenden Erfolgen und Fortschritten zu sehen, da« ist
unser» felsenfeste Zuversicht, in der un» keine Macht der
Erde beirren kann. W

Osten
einem

Berlin.  23 . Februar.
(Reichstag,  22 . Fedr .) Der Platz de»
gefallenen Abgeordneten v. Mending ist
Lobeerkranz geschmückt. Auf dem Platz de»

rm
mit
Abdem

geordneten v. Payer sind Blumen der Fraktion der
Fortschrittlichen VolkSpartei au» Anlaß der 40jähng «n
Wiederkehr des Tage« niedergelegt, an dem der Abge
ordnete zum ersten Male in der Rrich»tag gewählt
worden ist. — Präs . Kämpf  eröffnet die Sitzung, in
dem er alle Abgeordneten herzlich willkommen heißt
und dann fortfährt : Wenn nicht alle» täuscht, nähern
wir un» dem Entscheidungskampf» in dem gewaltigen
Völkerringen. Hochherzig, v,n den idealsten Beweg
gründen geleitet, hat der Kaiser mit seinen Verbündeten
den Feinden die Hand zum Frieden entgegengestreckt.
Diese Hand ist mit Hohn und Spott zurückgewiesen
worden. Angesicht» dieser Zurückweisungergreift nun
mehr Deutschland mit seinen Verbündeten die Waffln,
die e» uneingeschränktanwenden will, die e« sich selbst
durch seine Tatkraft geschaffen hat. In dem feierlichen
ernsten Augenblick, den wir durchleben, sind wir uns
dessen gewiß, daß diese, unsere Waffen, die un» zur Ver
fügung stehen,' nicht eher niedergelegt werden, al» bi»
da» Ziel de» Kampfe» erreicht ist, di« Verteidigung der
Unabhängigkeit und Freiheit unsere» Sande». In dem
Augenblick, da wir in die größten Kämpfe eintreten,
entbieten wir unsere Grüße dankbar und bewundernd
unserem stolzen Heere und den Heeren unserer Ver
bündeten (lebh. Beifall), unserer stolzen Flotte mit
ihren unvergleichlichen Tauchbooten und ihren tode»
mutigen Menschen, den erprobten und genialen Führern
zu Wasser und zu Lande. (Lebh. Zustimmung .) Wir
entbieten unseren Gruß dem ganzen Volke, da» wie
nie zuvor an der Arbeit ist trotz aller Schwierigkeiten,
für Kaiser und Reich zu arbeiten, für die Freiheit und
Unabhängigkeit unsere» Vaterland, ». (Lebh. Beifall.) —
Das Andenken des verstorbenen Abgeordneten Roland.
LUck« (natl .) wird durch Erheben von den Sitzen ge
ehrt. — Dem auf dem Felde der Ehre gefallenen Ab-
geordneten v. Meding (dtsch. Fr .-Welfe) widmet der
Präsident einen längeren, warmen Nachruf. Ein Bet
leidsschreiben de» Reichskanzler» wird verlesen. —^Dem
au» anderthalbjähriger russischer Gefangenschaft heim-
gekehrten greisen Abgeordneten Fürsten v. Radziwill
(Pole) widmet der Präsident herzliche Worte der Be¬
grüßung . (Beifall.) Die Anleihedenkschriftfür das
Jahr 1916 wird ohne Aussprache erledigt. Sk folgt
die erst« Beratung de» Gesetzentwurf» betreffend die
Einberufung von Hilfsrichtern zum Reich»militärgericht.

— Ministerialdirektor L e w a l d empfiehlt die Vor¬
lage, di« angesichts der Anhäufung von vtschwerden
notwendig ist, zur Annahme. — Abg. Stadthagen
(soz. Arbeitsgem.) : Wir müssen unk fragen, ob denn
keine andere Maßnahmen zur Entlastung der Militär¬
gerichte möglich sind, al» «ine zahlenmäßig und zeitlich
unbegrenzte Vermehrung der Richter. Werden denn
wirklich so furchtbar viele unserer Soldaten vor Ge¬
richt gestellt? Wie steht e» mit der Aufhebung de»
Belagerungszustandes? Er darf nicht verewigt werden.
Dem Wunsche d«8 Reichstage» muß endlich entsprochen
werden. Wir beantragen K«mmission»brratung . —
Abg. Landsberg (Loz .): Da » Gesetz ermöglicht
die schnellere und gründlichere Erledigung eiliger Fälle.
Unnötige Anklagen sollten nicht erhoben werden. Wir
würden der Vorlage auch ohne Kommissionrberatung
zugestimmt haben, wollen dieser aber nicht widersprechen.
Ich bitte aber um schnelle Arbeit. — Abg D o v e
(fortschr. Pp .) : Wir stimmen der Kommissionrberatung
nicht zu. Die Überlsstung des Reich»militärg «richt» ist
zu groß; deshalb » ollen wir sofort in die zweite
Lesung eintreten. — Abg. Merlin, (dtsch . Fr .): An¬
gesicht» der Dringlichkeit der Sache ist eine Kommis¬
sionsberatung ' nicht nötig. — Abg. Fehlenbach
(Ztr .): Eine Reform des Militärstrafgesitzbuche» ist
dringend zu wünschen, und zwar noch während des
Kriege», damit die erschreckend harten Strafen aufhören.
Ost muß da» Recht gebeugt werden, um den Ange¬
klagten vor solchen Strafen zu schützen. Di« unnötigen
Berufungen der Gerichtsherren sollten unmöglich gemacht
werden. Beim Justizetat werden wir un» darüber
unterhalten . Dieser Gesetz ist klar, wir müssen e« so
rasch a s möglich erledigen. Der Antrag auf Kommis¬
sionsberatung wird abgelehnt. Die zweite Lesung er¬
folgt somit in einer späteren Plenarsitzung. — Auf
Antrag de» Abg. Gröber (Ztr .) wird eine Kommission
zur Vorberatung der Ernährung »fragen eingesetzt.
Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr pünktlich. Tagesord¬
nung : StaatkriegZkredit; Steuervorlagen. Schluß nach
4\ "* Uhr.

— Der Unterrichtsausschuß des Abgeordnetenhauses
beschäftigte sich mit dem Zentrumkantrag auf Be¬
seitigung der Bevorzugung der Vorschüler und dergleichen
bei der Ausnahme in höhere Schulen und gab dem An¬
trag folgende Fassung: die Staatsregierung zu ersuchen,
Maßnahmen insbesondere für die Volksschüler zu treffen,
durch welche die Aufnahme in höhere Schulen den Volks-
schülcrn unter nicht ungünstigeren Bedingungen ermög¬
licht wird als den Vorschülern.

Likiler.
Weilburg,  24 . Februar.

O Im Hotel „Nassauer Hof" fand am Donnerstag
abend die diesjährige Hauptversammlung de» Krieger
verein» „Germania " statt. Der Vorsttzenb«, Herr Prof.
Dr . Gotthardt,  eröffnete di«Versammlung um 8.30
Uhr mit einer kernigen Ansprache, in der er den U-Booten
viel „Glück und fröhliches Jagen " wünschte und ein
dreifache» Hurra auf Se . Majestät den Kaiser au»-
brachte. Der Schriftführer, Herr Steuersekretär Häuser,
erstattete nach Verlesung d»S Protokoll» den Jahre»
bericht. Der Verein zählte am 1. Januar . 1917 205
Mitglieder, «knschließlich8 Ehrenmitgliedern, 74 sind zum
Heeresdienst eingezogen, 4 Mitglieder sind im Laufe de»
Berichtsjahre» gestorben, neu eingetreten 1, verzogen 5
Mitglieder. Die Versammlung ehrt da» Andenken der
Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen. — Nach
dem Kaffenbertcht, den Herr Kaufmann Brehm  er
stattete, betrugen die Einnahmen 690,55 Mk., die Au»
gaben 613,75 Mk., mithin bleibt ein Kassenbestand von
76,80 Mk. Das auf Sparkassenbuch angelegt« Vereins-
Vermögen beträgt 579 Mk. Dem Vorstand wirb von
der 1916er Geschäftsführung Entlastung erteilt. — Mit
großem Dank nahm die Versammlung die Mitteilung
von der Stiftung des Herrn Bergwerksdirektor» Carl
Moritz entgegen, der dem Verein, w « bereits bekannt,
5000 Mk. zum Andenken an seinen auf dem Felde der
Ehre gefallenen Bruder Adolf vermacht«. Die Stiftung
führt ben Namen „Adolf-Moritz-Sriftung ". Die Zinsen
werden verteilt an Witwen oder Kinder von Feldzug»
teilnehmern von 1914/17, welche gefallen oder infolge
von Verletzungen oder Krankheiten gestorben sind. Die
Auszahlung hat am Geburtstage be» ehemaligen Vor
sitzenden(26. April) zu erfolgen. — Di« Versammlung
wählte als Vereinrdiener ab 1. März den Schuhmacher
Scharf.  Den Kassiererposten der Krieger-Sterbekassr
hat Herr Polizeiwachtmeistrr a. D. O h m 11* tn Ver
tretung übernommen. — Diejenigen Mitglieder, welche
Ansprüche an den Veteranenfonds haben, wollen ihre
Meldungen bi» zum 10. März schriftlich an den Bor
stand einreichen. — Di» nächsten Versammlungen finden
am 22. März und 3 Mai statt . — Nach Schluß de»
geschäftlichen Teilt blieben die Mitglieder noch in gemüt
licher Weise vereint.

f Für » Vat ^ rland gestorben:  Jakob I st e l
au» Villmar. — Gefreiter Friedlich Huth  aus
Sch ad  eck. — Ehre ihrem AndenkenI

O Bei der .gestern unter Vorsitz de» Herrn Pro
vinzialschubate» Dr . Kanzow  au » Kassel am hiesigen
König!. Gymnasium stattgefundenen Äeifeprüsung be
standen bie beiden Oberprimaner

Fr . B e f o r t aus Weilmünster und
Karl Wicke au» Weilburg.

sj Der Obst- und Gartenbau -Verein hat beschloffen,
für sein« Mitglieder in diesem Jahre wieder Saat>
kartoffeln, Samen und Düngermitteln zu beschaffen.
Nähere» wird in der am Montag  den 26. d. Mt».,
«bend» '8 Uhr, im „Lord" stattfindenden Generaloer
sammlung mitget»ilt werden.

(*) Landesverrat.  Et ist ein böser Irrtum,
zu glauben, daß sein Land nur verrät, wer zum Feinde
läuft unb ihm für einen Judaslohn Mitteilungen macht
über Neuformatienen , Truppentransporte , Munitions¬
lieferungen oder andere Dinge, die im Jntereffe der
Kriegführung unbedingt geheim bleiben müssen. Ohne
bösen Willen, ohne Niedertracht der Gesinnung schädigen
leicht die Gedankenlosen ihr Vaterland auf ganz dieselbe
Weise. Denn der Feind sitzt nicht nur jenseits unserer
Front , getrennt von uns durch Gräben und Drahtver¬
hau»I Der Feind hat nicht nur im neutralen Ausland
seine bezahlten Spione, die in Hotel» und Kaffee«, in
Vergnügungsparks und in den Familien herumschnüffeln
nach dienlichen Nachrichten. E» gibt — da» ist erwiesen
— in unserem eigenen Lande noch der feindlichen Agenten
genug, die unter harmloser Maske sich den Schwatzenden
al» Lauscher zugesellm und alles, wa» über militärische
Dinge gesprochen wird, auf geheimen Wegen den feind¬
lichen Heeresleitungen zugänglich machen. Drum : wa»
schon im Frieden ein weise» deutsche» Sprichwort ist:
„Unter Schwätzern ist der Schweiger der Klügste!", da!
hat rm Krieg« seine doppelte Geltung. — Der würdige
alte Herr, der in der Bahn neben dir so eifrig seine
Zeitung liest, hört vielleicht sehr genau zu. was du
deinem Freunde „aus guten Quellen" zu erzählen weißt.
Der junge Mann mit einem unkontrollierbaren bunten

Händchen im Knopfloch, der beim selben Händler, wie
vu, morgen? seine Zigarren kauft, hat vielleicht ein weit
größere» Jntereffe, wie seine gleichgültige Mine verrät,
an allem, wa» du so nebenher über U-Boote und Truppen-
Verschiebungen verlauten läßt. Der elegante Kavalier
im Gehpelz, der sich im Sessel neben dem Diva» beim
Barbier die Schnurrburtspitzen brennen läßt und so ganz
nur auf seine Verschönerung bedacht scheint, macht sich
vielleicht fünf Minuten später Notizen über das . was
du von dem Vetter an der Front gehört hast und nun
törichterweise deinem Barbier erzählst. Vollend» da»
berühmt«Siegel der Verschwiegenheit ist eine Nrrrenfalle.
Ek gibt nichts Gebrochenere», al» diese» Siegel. WaS
der Schwätzer „siegelnd" erzählt, da» tratscht „siegelnd"
der Wichtigtuer weiter. Und durch eine Kette von
Schwätzern und Wichtigtuern, die alle daS lächerliche
Siegel der Verschwiegenheit bei sich haben, erfährt schließ,
lich der Spion doch, wa? er braucht und wissen will.
Jeder Deutsche hat eine „Beziehung" ; jever kann irgend
etwa» von einem Verwandten im Felde »der bei Ver-
waltung »stell«n erfahren, wa» der Feind gern wüßte und
auSnützte. Und deshalb hat jede! Deutsche, hoch und
niedrig, Mann und Frau die verdammte Pflicht und
Schuldigkeit, den Mund zu halten. „Verschwiegener
Mund — ein güldener Mund ", sagten unser« Groß¬
väter. Recht hatten sie: ein verschwiegener Mund kann
seinem Lande heute viel Leid und Blut und Geld er¬

sparen. Den Schwätzern und Wichtigtuern
da» Handwerk gelegt werden in einer Zeit,
Feldgrauen handeln und alle hinter der Fro«.
füllung ernster vaterländischer Pflicht zu schweigt,

LemWn.
88 H a s s e l b a ch. 23. Febr. Der Landwirt

Schlicht dahier wurde zum Schöffenst-llv-rt^
serer Gemeinde wiedergewählt. :

+ Wein bach,  23 . Febr. Musketier Louir»
dahier, beim Jnfanterie -Regt. Nr. 135, wurde M
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

' Dillenburg,  22 . Febr. Der frühere
der hiesigen katholischen Kirchengemeinde. Pfarrq
Dekan Bölcke, ist am Sonntag zu Hüftngen (
gestorben. Geboren 1835 zu Münster i W., ~
1861 zum Priester geweiht und übernahm 1
hiesige Pfarrei . Ein bleibendes Andenken hat e
der prächtigen neuen Kirche am Wilhelm«platz g,
die 1893 erbaut wurde. Sein P ^storationrdezir
faßte bis 1898 nicht weniger als 31 Orte. I,
genannten Jahre wurden 13 Orte von Dillevb
trennt und die Kuratvikarei Haiger gebildet. 1013
ließ Dekan Bölcke seine Pfarrei , um seinen Lebe,»
bei verwandten zuzubringen. Ec erreichte «in
von beinahe 82 Jahren.

Biebrich,  23 . Febr. Im Alter von 75
ist Professor Dr . Rudolf Dickerhoff, einer der l
chefs der Portlandzementfabrik Dickerhoff und
G. m. b. H dahier, gestorben.

Wiesbaden,  21 . Febr. NaffauischerA
tag. Unter der Leitung von Krau Regierungtpl
Dr . v. Meister (Wierbaden) fand hier am
Jrauenversammlung statt, ander mehr als 140 F°
die in Wohlfahrtsvereinen und KriegsauSschüfsm
Regierungsbezirks Wiesbaden tätig sind, teiln
In mehrstündigen Beratungen wurden die
fragen, die ErwerbSfragen und die Jürsor gefragt
Bevölkerung eingehend behandelt. Frl . Kirch (Fra
a. M .) sprach über die Mitarbeit der Frauen
nationalen Hilfsdienst, Frl . Keller (Frankfurt)
Fürsorgetätigkeit gegenüber den Frauen und Ki
von Kriegsteilnehmern und forderte besonder» den
der 14 bi» 17jährigen Arbeiterinnrn durch LinfU
besonderer Vorschriften, über Ernährungsfragen ä
sich Frau Dr . Rosa Kemps (Frankfurt) Landrat
Klausir (Höchsta. M.) regte die Hinzuziehung vonL
wirten und Frauen bei den neugeschaffenen
wtrtschaflsstellen an. Die weiteren Besprechungen
gaben aus Antrag des Oberregierungtrate» Springs
(Wiesbaden) die Gründung eines „Rassauischen
auSschusse» für Frauenarbeit ". In den Vorstand
gewählt : Frau Regierungspräsident von Meister '
Regierungsbezirk Wiesbaden, Frau Dr . Rosa
für die Stadt Frankfurt a. M . und Frau Dr.
für die Stadt Wierbaden.

Kassel,  22 . Febr In Ottendorf, einem we
ischen Dörfchen von 400 Einwohnern, feierten kil
an einem Tage drei Paare ihr goldene» Hochzeit
«in in seiner Art wohl einzig dastehender Fall.

Großzimmern,  21 . Febr. Wegen Ge
auSfuhr aus Hessen wurde der Geflügelhändler Pull
zu 1000 Mk. und sein Sohn zu 800 Mk. Geld
durch gerichtliche Entsch idung verurteilt.

Berlin.  21 . Frbr . Für 36000 Mark S'
und Wertsachen erbeuteten Wohnungseinbrecher
Hause Rollendorfplatz 1. Der Bestohlene hat
Wiederbeschaffung der Sachen, insbesondere des
Familienschmuck«», der mit entwendet wurde, eine
lohnung nach dem Werte der Sachen, im ganzen
zu 1000 Mark, ausgesetzt. E» handelt sich um
Perlen Halskette mitVerschl»ß, die 12000 Mark wert
um eine doppelreihige Perlenhalskette von ungefähr
gleichen Werte und den alten Schmuck, der au» :
unten etwa» schweren Halsgehänge und den zugeh"
Ohrringen besteht und etwa 6000 Mark wert ist.
kommen noch eine goldene Schweizer Hrrrenuhr,
ringe und andere Schmucksachen.

~ Brüssel,  21 . Febr. (zf.) Teile der trchn
Büro» in den Berwaltung »gebäuden der Cockerill-
in Seraing wurden durch Feuer zerstört. Der
schaden beträgt 3 Millionen. Deutsche Truppen
belgischenZeitungSmeldungen zufolge, bei der Bekä
de» GroßfeuerS wertvolle Hilfe.

Lugano,  23 . Febr. Rach dem „Avanti"
in Apulien unter den Landarbeitern eine große®
weil der Präfekt von Bari Brotkarten von 500 ~
pro Kopf und Tag eingeführt hat. Die auf den
fundien schwer arbeitenden Landarbeitern lehnen
gegen auf.

Kopenhagen,  21 . Febr. (W. B.) Di»
tionsexplosion in Archangeltk. Das Blatt „Hap
Nyheter" erfährt, wie „Politiken" meldet, daß die
tions -Explosion von Archangelsk am 27. Januar
furchtbare Katastrophe war, die Tausende von
opfern fordert«. Da » Blatt schreibt: Nach Be
von Augenzeugen wurde am 27. Januar vorr
da» größte Munitionslager der Welt in die Lu.
sprengt. Die Katastrophe hatte vollständig den Eha^
eine» Erdbeben». Die Vorräte an Munition und Kt
material bedeckten eine Fläche von 2 Kilometer 2
und 1 Kilometer Breit«. Die Explosionen folgten
ander Schlag auf Schlag. Bei dem ersten wurde b«
die 2 Kilometer entfernt liegende Eisenbahnstation
stört. Der Materialschaden wird auf mehrere hu^
Millionen Rubel vrranschlagt. Di« allgemeineA
fassung geht dahin, daß die Katastrophe nicht 1
Fahrlässigkeit verursacht wurde, sondern daß
der strengen Bewachung Personen gelang, eine m
Maschine in da» Lager einzuschmnggeln. Bisher U>U
gegen 100 Finnen unter dem Verdacht der Teiinü
verhaftet.



Sonntagsgedanken (25. Februar 1917.)
Kraft der Seele.

n«s,re aroßen Führer haben e» von sich au » eigenem
bezeugt, wie die Kraft de» Geiste» in jenem

SuZVttm  Vertrauen der Seele , in jener guten tap-
^ " tAewihheit de« Gewissen, ruht . Die Seele ist nicht

hilflos wehrlos im Kriege, sie ist Kraft.

Oi  man die Last de, Schicksal« gern oder ungern
- . ' L «immt . erst da , unterscheidet den starken vom

Zacken Willen ; nur wer freudigen ' Herzen, opfert,

wird standhaft gegen alle Hemmungen . ^ ^ h « « l.
* *

*

Di, Erde ist kein Paradier , aber auch kein Jammer-
sie ist ein Ackerfeld. in dessen Furchen der Same

ZI  Wortes fällt und zur Frucht reifen soll.
Fromme !.» »O

Wird un » kein Kampf  erspart,
Feuer macht Eisen hart,
da , ist die deutsche  Art.

F . Kerm.

Letzte NoAiAe».
Kerlin,  23 . Febr . abend ». (W . T B . Amtlich .)

Boni Meste» und Hst-» sind besondere Greigmss« nicht
gemeldet worden.

Berlin.  24 . F -br . In der gestrige^ Sitzung des
Reichstag, wurde die KriegSkredit - Vorlag«
in gewöhnlicher Abstimmung unter lebhaftem Beifall
de» Haus«, gegen die Stimmen der ArbeitS -Gemein-
fchaft angenommen.

Gien.  24 . Jedr . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
»ird oerlautbart vom 23. Februar.

Hstticker Kriegsschauplatz.
- Heeresgruppe des Generalfeldmarschall « von

Mackensen.
Westlich der « uzeu - Mündung scheiterten Annähe,

runztoersuchr russischer Kompagnien . -
Front de, Generaloberst Erzherzog Joses.

v «i andauerndem Frost gering, G«f«cht»tätigkeit.
Krönt de, « eneralfeldmarschall » PrinzenLeop . ld

von Bayern.
An mehreren Frontabschnitten erhöhte Geschütz- und

Minrnwrrf . rkämpsr . Die Tätigkeit unserer Jagdkom.
maudo, war auch gestern erfolgreich. Größer « Unter,
nehmungen dieser Art wurden beiBrzeczany und nord.
westlich von Zalocz » au,geführt . An beiden Punkten
verrichteten di« Stoßtrupp , gründliche Zkrstörung - är-
beit. Bei Zalocze wurden überdies 3 Offiziere 250
Mann und 2 Maschinengewehre au » den feindlichen
Gräben geholt.

M «kie»ischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz. £
Nicht, Neue«.

»er Stellvertreter de« Ehef« des Geueralstai »,:
. ' v. H ö s « r . Keldmarschallrumant.

Lasel,  24 . Febr . (zf ) Haoa » meldet au » Pari,:
Eine Mitteilung des „Matin " au , London besagt, daß

-der Botschafter der Vereinigten Staaten in Konstanttnopel
dem Staatssekretär Lansing telegraphiert habe, die
Dülkei habe sich dem deutschm Tauchbootkrieg ünge-

, Mossen. Dieser Anschluß werde, wie man sage, einen
dlplematischen Bruch zwischen den Vereinigten Staaten

der Türkei mit sich bringen.
va ^el,  23 . Febr . (zf. Havas ) Au , Madrid wird

Lemeldet: ' Ministerpräsident Romanones und der
« Minister der Äußern Gimeno hatten längere Be¬

sprechungen mit Gerard. Gimeno hatte hierauf Be-
wrrchungen mit dem französischen und dem deutschen
Botschafter.

Haag,  24 . Febr . (zf.) Reuter meldet aus Nem¬
esis Die Blätter berichten, daß 20 geheimnisvolle
Arärde tn New vriton (Connecticut ) ausgebrochen feien,
"st. offenbar auf Brandstiftung zurückzuführen srie^ Jn
mes«. Gxgrnd befinden sich große Munition,fabruen.
B Ioung »town (Ohio ) habe die Polizei «ine Der.
Ichwö:ung entdeckt, die darauf ausgegangen sei, große
Kabiiken der UoungStown Szeet Tube Co . in die Luft
^ «grn zu lassen. Zwei Türken , di« ziemlich große Mengen
Dynamit mit sich geführt hätten , seien verhaftet worden,

i » si onstantinopel.  23 . Febr . (W. B .) Amtlicher
E 'stcht vom 22. Februar . Tigrissronl : Austausch von
ßMtMrrir- und Jnfanleriefeuer . KoukasuSsront : An der

«Mizeu Front schwachrS Artilleritfeuer . Ein Angriff,-
^ !uch einer jfeindlichen Lrkundung - abteilung gegen

Bl 1" »inz -Inen Punkc scheiterte. Ein feindliches Tor-
^oboot , das gegen unsere Truppen da « Feuer eröff-

si^ infolge eine, Volltreffers unserer Artillerie

® *?) o r { , 24. Febr . (zf.) Nach New . Dork
» .^ «n jetzt auch in Philadelphia Lebensmittel -Unruhen

»Ei denen ?s zu Burtvergreßen kam. Die Bevöl-
von Chicago nimmt eine drohende Haltung ein.

unn^ ' ^ denen großen S äaten steht Mangel an Kohlen
^ äderen Bedarfsartikeln bevor . Die Regierung

durch die zwischenstaatliche Handels -Kommission
e Lebrnkmittelzüge nach dem Osten bevorzugt

Kon« Q s?^ den. Die B -rsorgungsfrage wurde im
erörtert ; Senator Borah erinnerte an die An-

der franxöüscken Revolution . (Frkst . Ztg .)

^ Briefkasten der Gchriftleitung.
Karl Chr . W . in Altenkirchm . Die Weilvurger

^ ^ » mrankenkoüe gewährt an die verstorbenen Mitglieder
schnî /.Esbegeld im zwanz ĝfachen Betrage de, durch-

' Arnx Tagelohnes . Wenden Sie sich an den Herrn
kanten der Kasse.

Josef Caspari geb. 31. 3. 84 zu Villmar , bisher
vermißt , im Lazarett . — Johann Einig , geb. 19. 10. 95
zu Mengerskirchen , schwer verwundet . — Gefreiter Josef
Flach , geb. 22. 1. 75 zu Villmar , lrichtv., bet der Tr.
— Reinhard Jlohr , geb. 29. 11. 93 zu Laubuseschbach,
birher vermißt , in Gefangenschaft (A. N ) — Gefreiter
Friedrich Huth , geb. 23 . 1. 81 zu Schadeck, gefallen . —
Gefreiter Jakob Jstel , geb 17. 3. 85 zu Villmar , bi»h.
in Gefangenschaft si in Gefangenschaft.

««MeWmillmltzmW let Stillt leiliMi.
Holz-Abgabe.

Diejenigen hiesigen Familien , welch« von dem die,,
jährigen Einschlag Brennholz benötigen und seither
von der Stadt alljährlich ihren Verbrauch gedeckt haben,
wollen ihren Bedarf an Scheit -, Knüppel - und Reiser.
Holz bi, zum Dienstag , den 27 . Februar 1817,
mittags 12 Uhr, im hiesigen Ttadtbureau (Zimmer 4)
anmelden .j

Weilburg,  den 23. Februar 1917.
Der Magistrat.

Wir erinnern an die Zahlung der am 15. d. Mt,
fällig gewesenen 4 . Rate Gtaats - und Gemeinde-
steuer, da de, Jahre, -Abschlüsse» wegen mit der Bei¬
treibung begonnen werden muß

W e i l b u r g , den 20 . Februar 1917.
Die Stadtkaffe.

Er ist amtlich festgestellt, daß Bäcker Brötchen ohne
Brotmarken »erkaufen.

Nach tz 7 der Verordnung de, Kr« , -Ausschusses vom
3. März 1915 darf die Abgabe von Brot , Brötchen und
Mehl nur gegen Vorlage des Brotbuche » und nur auf
die für die betr . Woche gültigen Brotkarten erfolgen.

Wir geben in jedem festgestelltrn Falle der Staats¬
anwaltschaft Anzeige und werden dann Käufer und Ver.
käufer mit Gesängnis oder mit Geldstrafe bestraft.

W e i l b u r g . den 20. Februar 1917.
Die Polkzeiverwaltnng.

M.WMtisltt Mmnlnl mtz MM.
Der Ankauf und die Abgabe von Butter ist nur

den vom Krei, -Au,schuß beauftragten Personen gestattet.
An andere Personen darf Butter nicht verkauft , auch
nicht abgegeben werden . Den sogenannten Butterschleich-
handrl werden wir mit aller un , zur Verfügung stehenden
Mitteln bekämpfen.

Die Au,fuhr von Butter aus dem Kreise durch Mit.
nähme oder Versand ist »erboten.

Wir ersuchen die hiesigen Fumilien , die Landwirte
der umliegenden Ortschaften nicht zur unberechtigten
Abgabe von Butter zu bewegen. Nur dann , wenn die
Butter an der Sammelstelle abgeliefert wird , ist der
KrerS-AuSschuß in der Lage, der Stadt zur Abgabe an
di» Familien entsprechende Mengen Butter zuzuweisen.
Die Polizeibeamten sind beauftragt , die unerlaubt in
den Verkehr gebrachte Butter zu beschlagnahmen , wofür
eine Entschädigung nicht gezahlt wird . Die gegen die
Anordnung verstoßenden Personen werden wir unnach-
sichtltch zur Anzeige bringen und tritt ein Gefängnis -,
sowie hohe Geldstrafe ein.

Weil bürg,  den 21. Februar 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
AuS Anlaß der am 15. Februar stattfindenden Er¬

hebung der Bestände an gedroschenem und un-
gedroschenem « etreide und der für den 1. März
angeordneten Aufnahme der Viehbestände und
Kartoffelvorräte gestatte ich mir auf die große Be-
deutung hinzuweisen , die eine Aufklärung aller land¬
wirtschaftlichen Kreise über die Tragweite dieser Maß¬
nahmen besitzt.

Dies» Bestandsaufnahmen stellen erneute Anforde-
rungen an die Zeit und Arbeitskraft der Landwirte
und der zum größten Teil mit Amtsgeschäften wie mit
eigenen landwirtsch «ftlich«n Arbeiten überlasteten länd¬
lichen Ortsbehörden.

Äußerste Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit aller be-
teiligten ist bei ihrer Durchführung aber vaterländische
Pflicht . Es gilt dadurch die Versorgung unsere, Heere»
und der zum großen Teil mit Arbeiten für die Rüstung
de, Heere, beschäftigten städtischen Bevölkerung zu
sichern. Ihre Arbeitskraft muß durch richtige Eintei¬
lung und geregelte Zuführung der notwendigen Lebens¬
mittel weiter erholten werden, damit unsere tapferen
Truppen mit allem versehen werden, wa« zum Sieg,
nötig ist. Vorbedingung für da , Gelingen de» Werke»
der Sicherung unserer Volksernährung ist eine mög¬
lichst genaue und zutreffende Ueberstcht über alle
jetzt vorhandene « Vorräte . Millionen von land-
wirtschaftlichen Betrieben müssen an der Ablieferung
de, Notwendigen Mitwirken . Ans jede « einzelnen
Vetrieb , mag er noch so klein sein , kommt es an.

Die deutschen Landwirte und Landwirt,stauen werden
auch in diesem Falle ihre Pflicht gegen da , Vaterland
erfüllen . Sie werden dafür sorgen, daß ihre Bestände
so genau al , möglich ausgenommen werden, daß so¬
dann die ihnen obliegenden Ablieferungen »oll und
rechtzeitig geschehen und daß auch die Bestellung zur
«enen Ernte trotz aller Schwierigkeiten so gut wie irgend
möglich au,geführt wird . Krin Goldat , kein Rästungs-
arbeiter , keine Kriegerfamilie darf Mangel leiden durch
eine Versäumnis de, Landmannes . Er hat dt« hohe
Und heilige Pflicht , dem deutschen Volke sein tägliches
Brot zu liefern und e, dadurch unüberwindlich zu machen
gegenüber dem Au,hungerungsplan unserer Feinde , her
sich jetzt an ihnen selber rächt.

Der Aeichskauzker : von Bethmann -Hollwrg.

Größere Kirchliche Gemeiiidkiicrtrktmg.
Am 25 . d . M . nach dem Vormittagsgottesdienst

findet in der Sakristei der Kirche

Sitzung
statt.

Tagesordnung:
1. Wahl eine« Kirchenrechners.
2 . Ersatzwahl dreier Mitglieder der Vertretung.
3. Rechnungsooranschlag für 1917/18.
4. Verschiedenes.

Weilburg,  den 21. Februar 1917.
ptx  Kirchenvorstand : Scheerer.

Muijtimzs-Mchtt für ImlidcMrte«
empfiehlt AI. Zipper , G . m . b . H.

Bekanntmachung
E « wird erneut darauf hingewiesen, daß die hiesigen

Geschäfte im eigenen Interesse Waren ohne Bestell¬
scheine, welche von dem zuständigen Offizier oder dem
VerwaltungSbramten unterzeichnet sein müssen, für da«
Ossiziergefangenenlager nicht liefern sollen. Die Be¬
stellscheine sind den tn doppelter Ausfertigung ein-
zureichrnden Rechnungen unbedingt beizufügen . Rech¬
nungen ohne Bestellscheine könne» nicht b̂ezahlt
werde « .

Weilburg,  den 22. Februar 1917.
Soldan,

Major und Kommaudaut
des Hfstjiergefangeueulagers.

Bckanntmachunq der König!.Kreisschulinspeküonen
Langendach, Seelbach und Weilburg.

Die Herren OrtSschnlinspektoren und Lehrer unserer
AufsichtSbezirke laden wir zu einer wichtigen Besprechung
auf Dienstag , den 27 . ds Mts ., nachmittag « 3 */, Uhr,
in den Saal des „Deutschen H^usiS" in Weilburg
ergebenst ein.

Andres . Knmmerich . Kcheerer.

Holzversteigerung.
Dienstag , de« 27 . d. Mts ., vormittags 10 Uhr

anfangend , kommen im hiesigen Gemrindewald Distr . 10
Betzenkammer zur Versteigerung:
Eiche« : 25 Rm . Scheit , 6 Rin . Knüppel , 175 Wellen,
Auchen : 168 Rm . Scheit , 1925 Wellen.

Laimbach,  den 22. Februar 19t7.
Der Bürgermeister.

+ Briichlcideide+
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie
mein in Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne
Feder , Tag und Nacht tragbares , auf seinen Druck, wre
auch jeder Lage und Größe des Bruchleidens selbst ver¬
stellbares

Universal-Bruchband
tragen , das für Erwachsene und Kinder , wie auch jedem
Leiden entsprechend herstellbar ist. Mein Spezialvertreter
ist am Mittwoch , de « 28 . Kebruor , mittags von 1—5
in Weilburg , Hotel/,Naffauer Hof " und gleichen Tags
morgens von 8—11' /*ui Limburg , Hotel „ Nassauer
Hof " sowie Donnerstag , den 1. März , morgens von
8 —11 in Giessen , Bahnhofhotel Lenz mit Mustor vor¬
erwähnter Bänder , sowie mrt ff. Hummi - und Aedervänder,
neuesten Systems in «He» Preislagen , anwesend. Muster in
Gummi -, Hängeleib -, Leib- und Wuttervorfallöinde « , wie
auch Hradehalter und Krampfaderstrnmpfe stehen zur Ver¬
fügung . Neben fachgemäßer, versichere auch gleichzeitig
streng diskrete Bedienung.
Ph. «teuer Zehn, Kau)llM uni NlhoMiß, Konstanzi. Baden,

WeffeubtrBreßt 15, Telephon 515.
Zum 1. April such; ich ein

bra »rS tüchtigesMädchen
Aron Nrofeffor Weis.

Wihtigrs Müdchku
für Küche u. Hausarbeit sucht

Ara « General Grieben.
Franksucterstr . 13.

2 junge , weiße , grosse

Peking-Znchtenten
und 1 Enterich abzugeben.
W o, sagt d.Gschftsst .u . 1421.

iipih’liiinpiipit.
Sonntag , 3 Ahr:

Antreten an der neuen Knserue.
Der Kommandant.

»•—• ~ " 'y wiai'-
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Todes -Anzeige.
Gestern nachmittag entschlief sanft im Herrn nach kurzem

Krankenlager mein lieber Mann, unser guter Vater , Grossvater
und Schwiegervater , der

Gast - und Landwirt

Phil . Heinrich Haibach
im vollendeten 76 . Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Wilhelmine Haibach geh. Aibishausen.

Aulenhausen,  den 23 . Februar 1917.

Die Beerdigung findet Montag , den 26 . Februar , nachmittags 2 Uhr, statt.

Todes-Anzeige.
Nach langem schwerem Leiden verschied

unsere liebe gute Mutter. Grossmutter und Gr-
grossmutter

Frau

im 79. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ludwig Lied.

Weilburg,  den 23. Februar 1917.

Die Beerdigung findet Montag den 26. Februar , nach¬
mittags l/,4 Uhr, vom Trauerhanse, Bogtngasse 8, aus statt.

Nnschikdkae Hm- Mid KWngkräle
werden am 26 . d Mts ., vormittags 10 Uhr, freiwillig
meistbietend gegen Barzahlung verfteigerl.

Frau Latz, Schulgaffe IN.

Ordentliches Mädchen gesucht.
Fra« Direktor Schöufeld.

»r<

Emilgkl.uiih kchol.GkslNlgdlilhn
in jeder Preislage.

Sehr IM Auswahl in IieHertn Selnngbiien
!8r Mtmnnlen uni)fiommnnitnnten

empfiehlt

BuchhandlungK.Zipper, K. m. ö. K.
•I* *

gemerbeverein.
Mautag, ve« 26. Fe»r«ar, abends8'/, Uhr,

findet im „Weilburger Haf " «ine

nnßkm-knllilhkMilglitlitrnnsnMlnng
statt , wozu die Mitglieder hierdurch »ingeloden werden.

Da über eine f!i da» Gewerbe und Handwerk sehr
wichtige Anxelegenhr l beraten werden soll, ist auch zahl¬
reicher Besuch seitens der Mitglieder sehr erwünscht.

Der Vorstand

Im Felde
kann das „Weilburger Tageblatt " ebenso regel¬
mäßig bezogen werden , wie in der Heimat.
Man bestellt seinen Angehörigen und Freun¬
den ein Feldpost -Abonnement yuf das „Weil¬
burger Tageblatt " für 0.75 Mk. in der Ge¬
schäftsstelle oder bei unseren Austrägern . D i e
Zustellung kann jederzeit  beginnen.

. ir suchen
verkäufliche Häuser
an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft, behufs Unter¬
breitung an vorgemerkte
Käufer . Besuch durch uns
kostenlos . Nur Angebote von
Selbsteigentümern erwünscht
an den Vertag der
„Verniet-u.VerkaufS-Zentrale"
Frankfurt a . M ., Hansahaus.

Zigaretten
direkt von der Fabrik

zu Originalpreisen.
100Zig .Kleinverk. l,8Pf .l .60
100 „
100 „
100 n
100

n
v

3
3

2 30
2 50

4,2 „ 3.20
„ „ 6,2 „4 .50

Versand nur gegen Nach¬
nahme von 100 Stück an.

Zigarren ?rima --* on100 bis 200Mk.p.Mill«

Goldenes Haus
Zigarettenfabrik G. m. b. H.,
Köln, Ehrenstrasse 34,

Telephon A 9068.

Gebrauchte 1/1

Sfttlorte
26 Psg.

Mode
4 Pfg.

da , Stück
und alle anderen Arten Kork«

Film-, Zelluloid-
u. Stamol-Ädsälle

kauft
R Hirsch, Kranfurta.M.,

Mainzer Landstr . 181, Hof I.
Telephon : Hansa 5974.

In unserer Abteilung
Geschoß-Dreherei
stellen wir AnfangMärz eine
Anzahl fleißigeru. zuverlässiger

Aebeiterime«

bei gutem Lohn ein. Solche,
die bereits in einem ähnlichen
Betriebe beschäftigt waren oder
die Bedienung von Drehbänken
verstehen, werden bevorzugt.

Anmeldungen werden auf un¬
serem Geschäftszimmer ent-

gegengenommen.

Selterssprudel,

Löhnberg a. L.

Nätioualstiftung
fiir die Hinterbliebenen

der im Kriege Gefallenen.
Provinzialausschuss der Provinz

Hessen -Nassau.
Die vornehmste Dankespflicht des deutschen Volkes

gegen seine im Kriege gefallenen Söhne ist die Fürsorge
für die Hinterbliebenen, insbesondere für die Witwen
und Waisen der auf dem Felde der Ehre gestorbenen
Helden. Die Nationalstiftung hat sich die Erfüllung
dieser Pflicht zur Aufgabe gesetzt . Sie erstreckt ihre
Tätigkeit bereits über das ganze Reich. Auch in unserer
Provinz hat sie schon warmherzige Förderer gefunden
Um aber allen Anforderungen, die mit der Dauer des
Krieges und der zunehmenden Zahl der Hinterbliebenen
fortgesetzt wachsen, genügen zu können, ist die Stiftung
auf die Mitarbeit aller  angewiesen . So wenden '
uns denn im Vertrauen auf die oft bewiesen# Opfer
freudigkeit an die gesamte Bevölkerung unserer Provin*
mit der herzlichen Bitte:

„Gebt für die Witwen und Waisen; gebt
alle hilfsbedürftigen Hinterbliebenen der ta
Söhne Hessen-Nassaus, die ihr Leben nicht nur
das Vaterland sondern auch für Euch dahing
haben, denen Ihr allein es zu danken habt,
Ihr ungestört Eurem Erwerb, Eurem Beruf
gehen könnt! Vergesst die teuren Toten nicht! jjj
ihnen ihre Treue durch treue Fürsorge für f
Hinterbliebenen! Spendet Geld und Wertpapi,
und spende ein jeder nach seinen Kräften gern h
Gedanken, wie gering doch solche Opfer an
und Gut sind gegenüber dem Opfertod so viel*
Tausender unserer Brüder!

Namens des Provinzialausschusse
der Nationalstiftung.

Der Vorsitzende.
Hengstenberg,

Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau.
Wirklicher Geheimer Rat.

Aufruf!
Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg ge

eine Welt von Feinden zu bestehen. Millionen deutsc
Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar. Viele #■
ihnen werden nicht zurückkehren. Unsere Pflicht ist<
für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen. A®
gäbe des Reiches ist es zwar, hier in erster LinfjB
hfclfen, aber diese Hilfe muss ergänzt werden durch fr:̂
Liebesgaben, als Dankopfer von der Gesamtheit uns«,
Volksgenossen den Helden dargehracht, die in der V«
teidigung des Deutschen Vaterlandes zum Schutze ans
Aller ihr Leben dahingegeben haben.

Deutsche Männer, Deutsche Frau«
gebt! Gebt schnell! Auch die kleins

Gabe ist willkommen!
Spenden für die Nationalstiftung werden vom 4

Kreissparkasse und deren Nebenstellen, den Landesb*
stellen in Weilburg und Runkel und deren NebensteB*
vom Bankhause Hermann Herz, Weilburg , dem Vo^
schuss-Vereine in Weilburg und den Geschäftsstell:
des „Weilburger Tageblattes“ und des. „Kreisblatt,
gerne entgegengenommen. Auch alle Postanstalten
Reichsbanksteüen sind zur Annahme von Spendet» her

Der Ausschuss
für den Oberlahnkreis:

Lex, Landrat , Geh . Reg . - Rat , Weilburg , A?
Bürgermeister, Mengerskirchen, Benner, Hauptlehr*̂
Löhnberg, Bernhardt, Bürgermeister, Cubach, BierbraF
Fabrikant , Löhnberg, Book, Bürgermeister, Ahau:
Buchsieb , Kreisdeputierter Ämtsrat , Runkel , Ca»;*"llnBürgermeister, Villmar, Gramer, Buchdruckereibesiti|
Weilburg, Daun, Rechtsanwalt und Notar, Wtilba
Delssmann , Dekan , Cubach , Ebirt , Obermeister
Metzgerinnung, Weilburg, Emilius, Forstmeister, Wie*
hof, Emmerich, Veteiinärrat , Weilburg, Endfei, Pfar“
Seelbach, Einecke, Dr. Kgl. Berginspektor, Direktor j
Krupp’sehen Bergverwaltung, Weilburg, Erlinbach,"
geordneter, Weilburg , Gelbert, Kreis-Ausscliuss-Mitgl^
Löhnberg, Grieben, General, Weilburg, Gropiu», Profes
StadtverordnetenvorSteher,Weilburg,Gross,Bürgermeiit
Runkel, Hepp, Bürgermeister, Reichstagsabgeordne!ilxnl

Set s|
Dien,

Seelbach, Heimkampf, Dr. Professor, Direktor der L(
wirtsghaftsschule, Weilburg, Herr, Pfarrer , Weilb
Heymann , Dr . Amtsgerichtsrat , Weilburg , HBlab:
Rentmeister, Weilburg , Hoos, Oberförster, Weilmüt
Hummerloh , Pfarrer ,Langenbach , Karthaus ,Bürgermeiit
Weilburg , Klrchberger, Kaufmann, Weilburg, Xll
Bürgermeister, Weilmünster, Klein, Domäneerentmeiit«
Weilburg, Körber, Hauptlehrer , Weilburg, Köhler, Dl
Geb. San.-Rat, Beigeordneter, Weilburg , Kramp, Bürg«!
meister,Steeden, Krumhaar, Forstmeister,Weilburg , Kunj , „ ,
Plärrer , Esierihausen , Landau, Dr. Bezirksrabbiner, Vfi "tb »etlau
bürg , Lantzius-Beninga, Dr. Sanitätsrat, Weilmünlt? . Non all
Linden , Forstmeister , Johannisburg , Lommel, Kaulm *® Ereignisse.
Weilburg, Lohmann, Dr. Amtsgerichtsrat , Landtagsabg« ' -
ordneter, Weilburg , Marxhausen, Dr. Professor, Qj*
nasialdirektor, Weilburg, Meckel, Pfarrer , Löhnböl
Meyer , Pfarrer , Runkel , Mischke . Direktor , Kreis dep»
tierter , Weilburg , Moritz, Carl, Bergwerksdirektor, W® E
bürg, Münscher, Kreissekretär . Weilburg , Nafziger, D* Rotte
mänenpächter, Hof Gladbach, Obenaus, Dekan, LimbntJ^ Mpfex
Orb, Amtsgerichtsrat , Weilburg , Planer , Hotelbesit ** Br .-I
Weilburg, Pötz, Rendant der Kreissparkasse, Weilba4 ^ Br .J
Badeoke, Pfarrer , Selters , Beifenberg , N. Kaufm* BS Br .«R
Weilburg , Soldan, Major, Kommandeur des OkärieE®14 Br.' t
gefangenenlagers,Weilburg, Soheerer,Ptarrer, Hofprediĝ ^ °e
Weilburg, Schneider, Dekan, Villmar. Schaus, Dr. U** ' Aston"
Rat, Kreisarzt, Weilburg, Schultze, Steuerinepektor, Wf B
bürg, Schmidt, Bürgermeister, Löhnberg, Stengler, ^ x oft«
geordneter. Runkel, Steinmetz, Rendant der Nass Land* iAstr j
bank, Weilburg , Tlirck, Pfarrer , Weilmünster, We
Postdirektor, Weilburg , Weil, Bürgermeister, Mün»
Wieacker , Rechtsanwalt , Weilburg , yon Winterbeki
Oberst, Weilburg , Willtmir , Hauptmann, Kommend'
der Unteroffiziervorschule, Weilburg, Zwinuel. Büvf
meister, Rohnstadt,

f tnft e
w

'fet Q]
°UN.N) q


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

